
lenverweisen aufgeffihn . Die Verfasser haben Spezialis ten zur Bearbeitung rur folgende lrilischc Gattungen 
herangezogen: Uiemc!wII, Rosa, Orobmrche und Stipu. Zu diesen Gauungcn wurden in der Aora außer­
dem und erläuternde AbbIldungen eingefUgt. Von insgesamt 21 ausgewählten ArIen. 
die sich durch das Vorkommen an besonderen Standonen wie z. B. Kalkäcker oder Salulc llcn auszeichnen. 
wunle: das Verbrtitungsbild in Punklkancß dargcstellt . 

Das Ul erulurverze ichnis umfaßt 3 11 Quellen. handschriftliche Manuskri pte eingesch losse n. Wie eim: Über· 
sichllcig l. konnten einige ?fianzen -Nachweise durch Studien in Herbari en ergänzt werden. Ein alphabetisches 
F'undortregislcr ennöglichl die Zuordnung zum jeweiligen Vienclquadra nt der Mc&ischbHitter und diese 
wiederum das Auffinden in der topographi schen Korte. Die Aura wird schließli ch durch 66 Farbfotos im 

bereichen. Es handelt sich neben Luftbild :ltlfnahmen um Fotos vom Standon. von einz elnen 
Anen und Herbarbe legen. 

Dils vOflicgeOOc Buch ist ein GOIndlagenwcrk nicht nur fUr Botaniker. die vornn im Kyffhäuser botanisie­
ren. soodem auch eine Informationsquelle fUrÖkologen. Vegetationskundler und Gcobotaniker. Genauso kann 
es den Biologielehrem und Mitarbeitcm im NaturschulZ oder in der Landschaftsplanung emp{ohlen werden. 
Flir den Preis von 59.00 DM ist es im Buchhandel erhä lllich. Man kann es abe r aueh direkt lJber den Ahorn­
Verlag Jena. Wöllnitu:r Straße 53. 0 -07749 Jena bezie ben. 

M"ItGI1T" PtUNTKE 

W. Hl!tNltl ClI , R. M"ItSTALLEIt. R. S ÄIIRM "NN. 1. PI!ItNER & G. SeI/ÄLLEIt: Dt'l ' Ntltursdmf;,geb ief 
"uulmlll'" bei Jel/u - Strukt ur- und SUhel'J;orIJ!orJc1umg ill Gruslalld.OkosYJlemell. - Naturschw :repon 
(Jella) 14: / - 424 (1998); 43 AM .. 35 Tab .. /48 ff)/OJ auf 58 fflrblilfeil/. ISSN 0863·2448 

Unter Mitarbeit von 17 weiteren Fachleuten haben die Autoren eine Übersicht über dM bisher bekannte 
biotische Inventar des Naturschutzgeb ietes "Lcuttll tal", cines miueleuropäisc h bedeutsamen Landschaftsteils 
bei Jena, zusamme ngestellt und dessen Wert wwie die Bemühungen um desse n Erhaltung beschriebe n. Dabe i 
wird deutJich. daß der Blickw inkel dank der bisherigen Untersuc hungen durch Forsc bungsinStitute ruf 
BodenkuOOc, Botanik und Ökologie in Eberswalde, HalleIS .. Jena und Görlitl weit über das in der Natur­
sehulzpraxis übliche Maß hinausgebt . 

DerGesehichte anderer milteldeulSCher Naturschutzgebiete entsprechen die einstwe ilige Sicherste llung dn­
Hänge 1937 rur den Naturschutz und die UnterschutlStelJung 1961 mie Formulierun g der Grundsät ze rur die 
Pflege des Gebietes. Dartiber hinaus bega nn 1971 im Gebiet die Ökosystemforschung auf Testflächen und 
in auf Pflege maßnahmen . Das waren anfa ngs hauptsächlich pflan1.cnsoliologische und pflanzen. 
geogrJ phische Untersuchungen, die Bt.:obachtung wichtiger Standonfaktorcn und die Erfassung des Anen· 
inventan. Vor allem durch das heutige Institut fUr Ökologie der Universität Jena werde n seitdem SIOIktur und 
Funktion der Ökosys teme am Beispiel der und Trockenrascn des Leutnllalcs untersrn.:ht. Seit 
1976 registrien man die Veränderungen (Sukzessio n) auf Dauerbcobac htungsflllchen. Dabe i s ind im besonde­
ren die Differenlierungen im Hangprnfil. die auf eine r reliefbe:stimmten Abfolge von Böden (Catena) beruhen. 
Gegenstand von Fragestellungen. 1992 wurden die Trock ens tandon e in spezielle Forschungen einbezogen. die 
sich der Bedeutung \'on Isolalion. RlIchengrößc: und Biotopqualität rur das Überleben der TIer- und Pflanzen ­
populationen widmen. Dabei konnten ein Mosaik von Mikrohabitaten und eine mikrohabitatspezifische 
AnengamiwT aufgedeck t werden. deren Kenntnis Grundlage von Pfleges ttategien und konkreten Pflege­
hinweiw n ist. Diese beispiel hafte Nutzung des Lcutratales prägt die im vorgeleg len Band vere inten Beiträge 
und weckt natürlich besonderes Interesse an ihnen. 

Nach eine r Einruhrung in den Naturn"lum (w. Heinric h, R. Marstall er), die Geschic hte und den natur­
schutzfachlichen WCl1 des Nmurschutzgebieles (w. Heinrich) wird die Rora der GefltBpflal17.cn (W. Heinrich). 
Moose (R. M:lrstuller). Pilze (G. Hirsch) und Flechten (J.·O. Knoph, S. Seh roeckh) unter pflanzengeograp hi­
sehen und aUlökologischen Aspekten umrisse n. Einer Ühers icht über die vorhandenen Vegetationseinheilen 
(W. Heinric h, R. Manlalle r) folg t eine Danitellung der Strukt ur- und Sukzessioosforschung auf den Dauer­
beobach tungsflllchen (W. Heinrich). die auf die Entwicklung der Forschungsprogtllmme. auf die Lage und die 
sumdönlichcn Kennwene der Dauerbeobachtungsfl!ichen. die Einrichwng dieser Rächen. die Beobachtungs. 
methodtk und einige Ergebnisse eingeht . Neben vier isolien vone inander liegenden Beobachtungsfllichen ist 
einedurchglingig Ober den gesamten Hang reichende ausgesucht worden. mit der alle Standone im Hangprofil 
erfaßt werde n. Du Profil dieses süde1{poIlierten Hauges reicht über ca ISO m Höhendifferenz vom Rand der 
holozän geprllgten Aue des Leutnabachs über den RÖISOCkel (Oberer Buntsandstein) bis zur Krone des 
Wellenkalksteinhangs (ca. 320 m U. NN) . Den Absc hnitt über die ökofaun istischen Untersuchungen leiten 
R. Bähnnann und G. Schäller mit Beme rkunge n zur Erfassung und Bewertun g des Fauneninventars ein. bevor 
faunistische Übersich ten über Weichtiere (0. von Knorre), Web$pinnen (S. Mull. G. Schöller), Asseln und 
Doppelrußer (H.·U. Peter). Hundertruße r (K. Voigtll1nder). Springschwällze (W. Dunger). Heuschrecken 
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(G. Köhler) , Wanzen (W. Vo181), Zikaden (F. W. Sander). Käfer (1. Pcmer), Schmenertinge (E. Fnednch), 
Riegen (R. Bährmann), Lurche uod Kriechtiere (A. Nöl1en). Vögel (J. Heyer) und Säugetiere (D. von KIlOrT"e) 
rolgen . ln diesen Übersichten werden auch Angaben zur gruppenspc1:ifischcn Methodik gemacht, bedeutsame 
Funde faunis li!)j;h, aUlökologisch und tiergeographisch bewertet und teilweise Paramet er der räumlichen und 
zei tlichen Struktur und Dynamik derTaxozönosen dargestellt (ruf Spinnen. Doppclfllßer, Heuschrecken. Wan­
zen. Käfer. Aiegen), was anfegt. die zugehö rige Literatur gezielt zu nutzen. Bemerkenswert ulld wohl ein 
Kcnn7.eichcn dafür. daß im Leutrntal generell auch spezielle. taxonomisch-ökologische und über die Aspekte 
von BiodiversiUit und hinausgehe nde ökologische Grund lagen e!forscht werden, ist die 
iJ11cnsive ßearbeit ung von solchen TlIxozönosen. die e in großes Indikmorpolentia l haben. aber rel1l1iv grollen 
Aufwand der Artbestimmung erfordern Diptera ) oder weniger gut quantifizierbar sind (Schme t­
terlinge. Heuschrecken. Kriechtiere ) oder deren Ökologie im allgemeinen weniger bekannt iSI (z. B. Dipteren). 
ErstaunlicherNeise aber sind die relativ gut bekannten Aculcata (Stechimmen) nicht im Band \·enreten. 

R. Bährmann und G. Schäl1er s tellen schließlich die vielfältige Faunenstruktur und den Faunc:nwandel der 
Hänge hel'1l.us. so auch den Einfluß der auf die rur das Leutr.l1al charnkteristiscbe 
Xerotherml'1l.SCnfauna und als populalionsdynamisches Beispiel die Relation der RadnelZSpinnen ArgiOfN 
qUlldmll/3 und A. Ein Abschnin zu Nutzung, Pflege und Entwicklung des Gebiet es (W. Heinrich. 
G. Hirsch. L. Krautwurst). dne umfangreiche Bibliographie (40 S.) und die Artenlisten (134 S.) runden den 
anschaulichen. reich bebilderten Band ab. der einer naturkundlich interessierten Öffentlich!.:cit. den Natur­
schut7.helfern und Fachleuten e ine gute Übersicht gibt. 

N. HÖSl!k 

RUOOLI' P1ECHOCKI: Ornilhologe/I -Hriefe (m MI« Schömnnrer( 1874- /9(1). Zur Erilmenmg an den 115. Ge· 
burwug des Begründers Oologie. - AnzeiKer Thüringer Omirhol . 3. SOllderhejt 
(Im}. s. 1- 108 

Der Nestor derostdeul schen hat s ich mit dieser au6clUfdcntlich fesselnden Arbeit s icher 
das schönste Geschertk zu se inem SO. Geburt stag i} selbst dargebrachi . Erzci chnc:t die Dramatik eines emsigen. 

fleiBigen und entsagungsreichen. nach außen slillen und trockenen Hobby-GelehnenlebertS abseits 
der großen ZugSl(aßert der Ornilhologie nach . Es ist also weserttli ch mehr als eirte Samm lurtg von "Ornitholo­
gen-Briefen an Max Sch!;nweUtr (1874 - 1961)". Dazu legte Piechocki vor vielert lahren die museal e und 
archivisc he Grundlage. indem er vernnlaßte. sowoh l die oologische SlI.mrnlllng als auch dert handschriftlichen 
Nachlaß und die Biblioth ek SchönweIlCrs in l'lalle zu deponieren und somit zu siche rn. 

Der AUlor schildert Schönwellers Entwicklllrtg zum exakt forschemkn Oologel1. den sc hon "als kleiner 
lurt ge" die Vogcleier mliehtig anw gen. Die Bekanntschaft mit den in den letzten Jahnehnten des 19. lind noch 
zu Anfa ng des vorigen Jahrhunderts sammel nden und forschenden Oologen Nehrkorn (1841 - 1916) und Rey 
( I B38-19(9) lenkt e seine Interessen in eioe wissenschaftliche Bahn. an deren Ende eine Kollektion von 20000 
Vogeleiern (ca. 4000 Arten ). 37 Arbeiten in Fachzeitschriften und noch weit daruber hinaus das fundamerttale 
"Handbuch der Oologic" ( 1960-1992) stehen . Nicht nur die eigene Sammlung. sondern Material. das Cf in 
43 Museen Europas (z. B. Tring. Bonn . Bcrlin. Leiden, London . SlulIgart. Bamburg. Wien 1.1. a.) durcharbeitct e 
sowie eine Unzahl \'on Auftragsdetenninatiooen boten den einmaligen rieSigen Erfahrung ssc hatz, der sein 
leben swerk prägte. Schade. daß Piechocki Ernst Mayr. der Schönweller einladen l8!isen wollte. in den Eier­
sammlungen des American Museuni uf Natural History zu arbeiten . nicht gefragt hat. warum die an überaus 
hohe Erwartungen geknüp fte USA-Reise nicht zustande kam . Für Schönwe ucr bedeutete es eine herbe Ent­
tlil.lschung. Vielleicht hune der Verfasser das offene Kapitel .. Anemieten alls New York" abrunden !.:önnen. Die 
ungeheurc Formenkenntn is ("Auf der ganzen Welt wird gewiß in absehbnre r Zeit kein anderer 00108e einen 
so große n Überblick erlan gen .... wie Sie es in jahrzehntelangen Mllhen getan haben. Daß IInter den Leben­
den Ihresgleiche n nicht gibt. ist ja ei ne Binsenweishe it" (E. Slrescmunn» setzte eine exakte Arbeitsweise (.Jllit 
peinlicher Genauigkeil" (Hoesch » des Forschers \'orau s:ja. der GeodUI druckte der Oologie durchgehend eine 
quantitative Beschreibungsmethodik auf. ersann neue einsch lägige Verfahren und faßle den mathemati schen 
Hilfsapparat in seinem Handbu ch systematisc h zusammen. 

Wie irt der F<>rschung sich Schönweller auch im Berufs leben uod in der VorbereilUng darauf als sehr 
tik:hliger lind korrekter Mann . Die zufällig im Thüringischen UauplSlaall>archiv Weimar aufgefundene 
Pen;onalakte bestätigl es nachhaltig . O:;tem 18921egle erdie ReireprilfungftirPrima einerOberrealsehule bzw. 
eillCs Realgymnasiums an der SIUdtischen Realschu le in Bockenheim (Fl'1lflkfurtlM.) ab. Vor der Preußischen 
Kommission rur Landmesser bestand der jurtge Mann das Abschlu6cxamen in allen 12 PrüfungsflIehern mit 
dem Pril.dikat "gut". Der Leiter des HertogJ. S. Vennessungsamtes Gotha hefürNonele SchönweIleTli Anstel· 

I) leider veTlitarb Herr Prof. Dr. Piechock i am 14. Jul i 2000. 
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